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Carmen Sylva (Königin Elisabeth von Rumänien, geborene 

Prinzessin zu Wied, 1843-1916) nutzte ihre soziale Position 

als Königin, um als 'Dichterin auf dem Thron' mittels der 

Literatur eine größere Bekanntheit des neugegründeten 

Königreichs Rumänien insbesondere im Westen Europas 

zu erreichen.  

Ihre Pelesch-Märchen sind kleine Kunstwerke, in denen die 

Schriftsteller-Königin auf originelle und anschauliche 

Weise eigene Phantasie mit übernommenen Motiven der 

deutschen und rumänischen Volksliteratur und Kunst-

märchen verbindet, diese gekonnt mit einer geographi-

schen Landschaft in Beziehung setzt und den Eindruck 

einer mündlich überlieferten Geschichte vermittelt.   

 

 

Die Herausgeberin Silvia Irina Zimmermann promovierte 

über das literarische Werk Carmen Sylvas an der Universi-

tät Marburg und veröffentlichte mehrere Bücher über die 

dichtende Königin. Sie ist Initiatorin und Gründungsmit-

glied der Forschungsstelle Carmen Sylva des Fürstlich 

Wiedischen Archivs in Neuwied.  
 

© Bildnachweise: Fürstlich Wiedisches Archiv Neuwied, digitale 

Bearbeitung und Umschlaggestaltung: Silvia I. Zimmermann 
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Der Zauber des fernen Königreichs 

(Nachwort von Silvia Irina Zimmermann) 

  

 

Königin Elisabeth von Rumänien, die rheinische 

Prinzessin aus dem Fürstenhaus Wied, erregte 

mit ihrer schriftstellerischen Tätigkeit unter dem 

Dichternamen „Carmen Sylva“ zu Lebzeiten in 

Europa und sogar weltweit in der Öffentlichkeit 

Aufsehen. Sie veröffentlichte in den Jahren 1880 

bis 1916 eine Reihe hauptsächlich deutschspra-

chiger Werke in deutschen Verlagen und sie 

nutzte ihre soziale Position als Königin, um als 

"Dichterin auf dem Thron" mittels der Literatur 

eine größere Bekanntheit des neugegründeten 

Königreichs Rumänien insbesondere im Westen 

Europas zu erreichen. Als engagierte und erfolg-
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reiche Kulturvermittlerin fand die Königin be-

reits zu Lebzeiten Anerkennung und sie zählt bis 

heute zu den bedeutendsten Vermittlern rumä-

nischer Literatur und Kultur im deutschen 

Sprachraum. 

 

Elisabeth Pauline Ottilie Luise, Prinzessin zu 

Wied, war die älteste Tochter des Fürsten Her-

mann zu Wied und seiner Frau Prinzessin Marie 

von Nassau, Fürstin zu Wied. Sie erhielt eine für 

die Zeit unübliche intensive Erziehung in ver-

schiedenen geistes- und naturwissenschaftlichen 

Fächern (Geschichte, Kunstgeschichte, Kirchen-

geschichte, Musik, Mathematik, Physik), und sie 

lernte mehrere Fremdsprachen (Englisch, Fran-

zösisch, Italienisch, Latein, Griechisch, Schwe-

disch). Des Weiteren wurde Prinzessin Elisabeth 

durch ihre Mutter Fürstin Marie zu Wied zur 

Wohltätigkeit in der wiedischen Grafschaft her-

angezogen. 
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Im November 1869 heiratete Prinzessin Elisabeth 

Karl von Hohenzollern-Sigmaringen, der seit 

1866 Fürst Carol der vereinigten rumänischen 

Fürstentümer (Moldau und Walachei) war, und 

lebte fortan am rumänischen Hof in Bukarest. 

Die ersten Regierungsjahre des Fürstenpaares in 

Rumänien wurden vor allem um und nach 1870 

durch heftige antidynastische, deutschfeindliche 

und frankophile Stimmungen in der rumäni-

schen Hauptstadt geprägt, die aber nach dem 

Erringen der Unabhängigkeit 1878 und der Er-

hebung Rumäniens zum Königreich 1881 mode-

rater wurden.  

Das einzige Kind des Fürstenpaares, Prinzessin 

Maria, starb 1874 im Alter von drei Jahren an 

Diphtherie und Scharlachfieber, mit dem es sich 

bei einem gemeinsamen Besuch mit Fürstin Eli-

sabeth in einem Bukarester Waisenhaus ange-

steckt hatte. Der Tod der Prinzessin Maria stürz-

te die Fürstin in eine Depression. Darüber 
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hinaus wurde Elisabeth unter dem permanenten 

Druck, die Dynastie durch einen Thronfolger zu 

festigen, überlastet. Trotz aller Hoffnungen und 

Kuraufenthalte Elisabeths blieb die Ehe des 

Fürstenpaares kinderlos.   

Nach dem Verlust ihres einzigen Kindes 1874 

begann Elisabeth, auf Anregung des rumäni-

schen Dichters Vasile Alecsandri31, rumänische 

Dichtungen ins Deutsche zu übertragen. An-

fangs war diese Übersetzungstätigkeit für die 

Königin nur eine „therapeutische“ Maßnahme 

                                                 
31 Vasile Alecsandri (1821-1890) war rumänischer Diplomat, Natio-
naldichter, Dramatiker und bedeutender Sammler rumänischer 
Volksdichtung. Zu Lebzeiten wurde er als „poetul naţiunii“ (Dichter 
der Nation) und „rege al poeziei“ (König der Dichtung) verehrt. 
Königin Elisabeth übersetzte mehrere Dichtungen Alecsandris ins 
Deutsche und widmete ihm ihren Erzählband Durch die Jahrhunderte 
(1885): „Unserem geliebten und verehrten Dichter Vasili Alecsandri, dem 
unermüdlichen Sammler rumänischer Volkspoesie gewidmet von Carmen 
Sylva“, darin auch die Erzählung Wie Alecsandri die Balladen fand (S. 
349-360). Über die literarische Freundschaft zwischen Alecsandri 
und Carmen Sylva und seinem Einfluss auf das Rumänienbild der 
dichtenden Königin siehe: Silvia Irina Zimmermann, Die dichtende 
Königin, Stuttgart, ibidem-Verlag, 2010, S. 354ff. 
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und Zerstreuung, um den Verlust des Kindes zu 

verkraften, doch mit der Zeit erkannte sie darin 

eine neue Aufgabe für sich: die der Vermittlerin 

zwischen der deutschen und der rumänischen 

Kultur.  

Die ersten Veröffentlichungen Elisabeths spie-

gelten die Suche nach einem passenden Dichter-

namen wider (E. Wedi, Anagramm von Wied; F. 

de Laroc, Anagramm von Femme de Carol), bis 

sie 1880 den lateinisch anmutenden Namen 

Carmen Sylva (Waldgesang) wählte, der dem 

rumänischen Sprachklang verwandter war und 

zugleich ausdrücken sollte, dass sie ihre Dich-

tung dem Wald ablausche und ihn den Men-

schen als „natürlichen“ Gesang wiedergäbe. 

Auf Anregung des rumänischen Kultusministers 

verfasste Carmen Sylva 1882 ein Märchenbuch, 

Poveştile Peleşului (Pelesch-Märchen), das in ru-

mänischer Übersetzung als Prämienbuch für 

Schulkinder verteilt wurde. Der rumänischen 
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Fassung der Pelesch-Märchen liegt ein program-

matischer Aspekt zugrunde: mit diesen Märchen 

beabsichtigte die Königin der rumänischen 

Schuljugend „in sinnig-poetischer Weise die ge-

waltigen Berggipfel bei Sinaia zur vaterländi-

schen Sage und Geschichte in Beziehung“ brin-

gen, mit dem Ziel, das Heimatgefühl der Jugend 

zu pflegen und zu vertiefen.32 

Mit demselben Märchenband, 1883 in Deutsch-

land unter dem Titel Aus Carmen Sylva’s König-

reich. Pelesch-Märchen erschienen, vermittelte die 

Königin das Exotische und Rätselhafte der ru-

mänischen Karpatenlandschaft und der rumäni-

schen Landbevölkerung im Ausland. Die deut-

sche Ausgabe enthält – anders als die rumäni-

sche – auch ein Widmungsgedicht An die Kinder, 

in dem die Autorin vermittelt, dass „ihr König-

reich“ im Grunde die wunderbare Natur und 

                                                 
32 Vgl. Paul Lindenberg, König Karl von Rumänien, Berlin, Hafen-
Verlag, Bd. 1, 1923, S. 522. 
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das Märchenreich sind, und dass dies vor allem 

der größte Reichtum sei.  

Angeregt durch die malerische Umgebung des 

Peleschtales, wo der Bau des königlichen Som-

merschlosses bereits um 1875 begonnen hatte, 

entstanden hier Carmen Sylvas Märchen, den 

Namen des Waldbachs Pelesch tragend, den 

auch das später errichtete Schloss erhielt. Mit 

dem Namen des bis dahin unbedeutenden 

Waldbachs, zu dem keine Sagen in direkter Be-

ziehung standen, wurde eine historische und 

sagenhaft reiche Symbolik verbunden, vergleich-

bar mit der des Rheins aus der Heimat der Köni-

gin.33 Die Pelesch-Märchen sind ein Schritt dahin, 

den Namen Pelesch zu einem Symbol der neuen 

hohenzollernschen Dynastie in Rumänien zu 

machen. Die zeitgleiche Fertigstellung des Kö-

                                                 
33 Vgl. Silvia Irina Zimmermann, Der Zauber des fernen Königreichs. 
Carmen Sylvas „Pelesch-Märchen“, Stuttgart, ibidem-Verlag, 2011, 
insbesondere zur Entstehungsgeschichte der Pelesch-Märchen, S. 27ff.  
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nigsschlosses Pelesch34 in Sinaia (Rumänien) 

durch König Carol I. von Rumänien verstärkte 

diese Bemühungen, und beide Werke des Kö-

nigspaares (Schloss Pelesch und die Pelesch-

Märchen) sind als komplementär zu betrachten. 

Die Außenarchitektur des Schlosses spiegelt die 

Rezeption einer in Deutschland im 19. Jahrhun-

dert beliebten Orientierung an mittelalterlichen 

Burgen wider und diese betont deutsche Archi-

tektur sollte an das Herkunftsland Königs Carol 

I. von Rumänien erinnern, so wie die Pelesch-

Märchen der Königin durch die Vermittlung ru-

mänischer Landschaft, Volksdichtung und 

Brauchtum in Deutschland auf das neue König-

reich Rumänien verweisen sollten.35  

                                                 
34 Die offizielle Eröffnungsfeier des Königsschlosses Pelesch fand im 
Oktober 1883 statt, acht Jahre nach der Grundsteinlegung im August 
1875. 
35 Eine ausführliche Studie zum Königsschloss Pelesch bietet die 
Kunsthistorikerin Ruxanda Beldiman: Castelul Peleş: expresie a feno-
menului istorist de influenţă germană (Schloss Pelesch: ein Ausdruck 
des Historismus deutscher Prägung in Rumänien), Bucureşti, Si-
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Abgesehen von den kulturpolitischen und histo-

rischen Aspekten in Verbindung mit dem Kö-

nigsschloss Pelesch sind Carmen Sylvas Pelesch-

Märchen in erster Linie literarische Produkte, die 

der Phantasie der Autorin entsprangen und kei-

ne Nacherzählungen rumänischer Volksmärchen 

oder Sagen, wie zu Lebzeit der Autorin in der 

Sekundärliteratur fälschlicherweise erwähnt 

wurde.36 Darin sind Motive des rumänischen 

wie des deutschen Sagenguts und des Volks-

märchens zu erkennen, gleichzeitig spiegeln die 

Pelesch-Märchen soziale und philosophische Ein-

                                                                                        
metria, 2011, insbesondere Kapitel 7 zum symbolischen Wert und 
zur öffentlichen Funktion des Königsschlosses Pelesch, sowie zum 
Beitrag der Königin Elisabeth durch ihre Gedicht zur Grundsteinle-
gung und ihre Märchen mit Pelesch-Motivik, S. 205ff. Ausführlicher 
zu den Themen und Motiven in den Pelesch-Märchen und in der 
autobiografischen Märchennovelle Pelesch im Dienst von Carmen 
Sylva siehe in: Silvia Irina Zimmermann, Der Zauber des fernen König-
reichs. Carmen Sylvas „Pelesch-Märchen“, Stuttgart, ibidem-Verlag, 
2011. 
36 Für eine ausführliche Analyse der Pelesch-Märchen siehe: Silvia 
Irina Zimmermann, Der Zauber des fernen Königreichs. Carmen Sylvas 
„Pelesch-Märchen“, Stuttgart, ibidem-Verlag, 2011. 
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sichten der Autorin wider, nicht zuletzt auch 

eigene Erlebnisse und Eindrücke. Letztere ver-

binden die Pelesch-Märchen weniger mit dem 

zweiten Band Durch die Jahrhunderte als mit dem 

später entstandenen Märchen Pelesch im Dienst 

(1888), das stark autobiographisch geprägt ist.  

Die Schriftstellerin beabsichtigte, zwei weitere 

Bände als Fortsetzung zur deutschen Ausgabe 

von Aus Carmen Sylvas Königreich zu schreiben. 

Ein dritter Band mit Blumen- und Vogellegenden 

sowie ein vierter Aus den rumänischen Chroniken 

sollten noch folgen, um somit ein „schönes und 

komplettes Werk fürs Land [Rumänien]“ zu-

stande zu bringen.37  Dieses Vorhaben ist jedoch 

nicht zur Ausführung gekommen, und es blieb 

bei dem zweibändigen Werk Aus Carmen Sylvas 

Königreich mit Band 1: Pelesch-Märchen (Erstauf-

                                                 
37 Vgl. Natalie von Stackelberg, op.cit., 1889, S. 248. und Mite Krem-
nitz, op. cit., 1903, S. 227. 
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lage 1883) und Band 2: Durch die Jahrhunderte 

(Erstauflage 1885).  

Carmen Sylvas Pelesch-Märchen sind kleine 

Kunstwerke, in denen die Autorin auf originelle 

und anschauliche Weise eigene Phantasie mit 

übernommenen Motiven der rumänischen und 

deutschen Volksliteratur und Kunstmärchen 

verbindet, diese gekonnt mit einer geographi-

schen Landschaft in Beziehung setzt und den 

Eindruck einer mündlich überlieferten Geschich-

te vermittelt. 
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Blick auf das Königsschloss Pelesch in Sinaia (Rumänien). 

Fotografie von Maria Szöllösy aus dem Album Castel Pe-

lesch, um 1885, FWA  

Copyright: FWA
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Deutsche Erstauflage der Pelesch-Märchen (Aus Carmen 

Sylvas Königreich, Band 1), 1883, Leipzig: Friedrich.  
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Buchillustrationen der deutschen Erstauflage der Pelesch-

Märchen von 1883. 
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Editionshinweise 

 

Die vorliegende Ausgabe enthält die Pelesch-

Märchen Carmen Sylvas (d.i. Königin Elisabeth 

von Rumänien, 1843-1916), die in Deutschland 

erstmals im Jahr 1883 erschienen sind und meh-

rere weitere deutschsprachige Auflagen hatten: 

Pelesch-Märchen, Aus Carmen Sylva’s Königreich, 

Band I., 1. Aufl. Leipzig: Friedrich, o.J. [1883]; 1. 

und 2. Auflage: Bonn: Strauss [1883?]; 2. unver-

änderte Auflage: Leipzig: Friedrich, 1883; 3. 

vermehrte Auflage, Bonn: Strauss, 1886; Bonn: 

Strauss, 1888; 1889; 4. Auflage, Bonn/ Stuttgart, 

1899; 5. Auflage, Stuttgart: Kröner, 1904; zwei-

sprachige Ausgabe deutsch-rumänisch, Bucu-

reşti: Fundaţia Carol I, 1933. 

Zitiert werden die Märchen in diesem Band nach 

der Studienausgabe Aus Carmen Sylvas König-

reich. Gesammelte Märchen und Geschichten für 
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Kinder und Jugendliche von Carmen Sylva (Band I: 

Rumänische Märchen und Geschichten) herausge-

geben von Silvia Irina Zimmermann (ibidem-

Verlag, Stuttgart, 2013).   

 

 

© Bildnachweise: Fürstlich Wiedisches Archiv 

Neuwied, digitale Bearbeitung und Umschlag-

gestaltung: Silvia I. Zimmermann 

 

Umschlagbild: Königin Elisabeth von Rumänien 

(Carmen Sylva) in rumänischer Volkstracht (2. 

von links stehend mit der Kunkel) von ihren 

Hofdamen umgeben, v.l.n.r.: Lucie Ghika, Zoë 

Rosetti, Marie Romalo, Hélène Catargi, im 

Sommer 1875 (handschriftliche Notiz mit Namen 

und Datierung auf der Fotografie im FWA). Im 

Hintergrund das Kloster Sinaia in den Karpaten. 

Fotografie von Franz Duschek, FWA. 
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Register 

 

Geographische Namen 

 
Babele  189 
Balkan  26 
Baragan (Bărăgan)  22 
Bucegi  13, 31, 65, 73, 111, 

122, 129, 160, 162, 189, 213 
Caraiman (Vârful Caraiman)  

97, 100, 165 
Castel Pelesch  236, 238 
Comarnic  19 
Cumpătu (Vârful Cumpătul)  

232 
Dniestr  216, 217 
Dobrudscha (Dobrogea)  22 
Doftana  231 
Donau (Dunărea)  26, 38, 62 
Furnica  59, 111 
Isvor  19 
Jalomitza (Ialomiţa)  111 
Jipi  73, 95, 189 
Karpaten (Carpaţi)  15, 97, 

166, 168 

Kaukland  218 
Lespes (Lespezi)  91 
Moldau (Moldova)  213 
Omul (Vârful Omul)  125, 

164, 165 
Orient  82 
Pelesch (Peleş)  13, 25, 231, 

245 
Piatra Arsa (Piatra Arsă)  72, 

236 
Piscu Cânelui (Piscul 

Câinelui)  232 
Poiana Zapului (Poiana 

Ţapului)  19 
Prahova  73, 231, 232, 234, 

244, 245 
Prahovatal (Valea Prahovei)  

109, 189 
Predeal  19 
Prut  217 
Rea  243, 245 
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Rîul Doamnei (Râul 
Doamnei)  121 

Rucar (Rucăr)  112 
Sinaia  19 
Tschachlau (Ceahlău)  213, 

215, 218, 223 

Urlatoare (Cascada 
Urlătoarea)  73, 95 

Valea Cerbului  165 
Vîrful cu Dor (Vârful cu Dor)  

40, 59, 111 

 

Themen und Motive  

 
Baba (babă)  190, 206, 209, 211 
Bauerntracht  20, 41, 77, 113, 

114 
Altitza (altiţă)  41 

Bergmännlein  32, 35, 190, 
194, 196, 197, 205 

Beruf 
Arzt  155, 158 
Hirte  20, 24, 35, 39, 72, 80, 

114, 160, 162, 219, 227, 
244 

Lautar (lăutar)  20, 22 
Mönch  19 
Nonne  120 
Soldat  71 

Bettler  125, 143, 149 
Blinder  70, 71, 131, 145, 149 
Braut  35, 95, 125, 190, 191, 

197, 204, 212 
Bräutigam  71 

Burg  74, 79, 189, 193, 198, 
209, 211 

Diener  139, 141, 149, 151, 
164, 203 

Dienst  132, 140 
Doina  117 
Dorf  41, 54, 62, 156, 162 
Drache  197, 218, 222, 223, 

226, 228 
Edelweiß  21, 46, 212 
Ehrenzeichen  71 
Einsiedler  125 
Erbe  88, 129, 150, 155, 157 
Fee  50, 198 
Flügelhirsch  167 
Fürst  219, 222 
Fürstenkleider  194, 197 
Gefängnis  146 
Gnom  33 
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Gold  114, 122, 190, 194, 195, 
197, 199, 202, 204, 207 

Goldfaden  190, 191, 212 
Goldmünzen  20 
Gott  15, 71, 72, 80, 88, 92, 93, 

94, 99, 141, 162, 214, 215, 
228 

Göttin  50 
Grab  40, 44, 55, 88, 128 
Grotte  111, 122, 153 
Heer  62, 68, 219 
heilen  35, 126, 160 
Heilige  126, 144, 214, 231, 234 
Heimat  55 
Held  71, 125, 213, 226 
Hexe  79, 189, 206 
Hochzeit  26, 190, 197, 206 
Höhle  112, 122, 123, 129, 131, 

137, 152, 167, 213 
Hora 

siehe unter Volkstanz  19 
Hütte  28, 101, 133, 140 
Jagd  76, 84, 87, 213 
Jungfrau  52, 166, 212 
Jüngling  180, 187, 196 
Kaiser  125, 126, 139, 143, 162, 

164 
Kaiserin  126, 155, 157, 164 
Kirche  91, 93, 123 
Kirchhof  55 
Klausner  124, 129, 131, 137, 

150, 153, 159 

Kloster  19, 111, 120 
König  35, 166, 169, 172, 173, 

175, 178, 181, 182, 186, 
198, 206, 208, 210 

Königin  44, 47, 51, 54, 56, 
201, 204, 205, 208 

Königssohn  50, 56, 196 
Königstochter  168, 171 
Krieg  62, 64, 67, 69, 125, 216, 

217, 228 
Kunkel  41, 83 
Mamaliga (mămăligă)  68, 

142 
Mioritza (mioriţa)  25, 39 
Mond  30, 32 
Mörder  163 
Mosch (moş)  213, 214, 228 
Musikinstrument 

Alphorn  26, 30, 38, 39, 
220, 223 

Dudelsack  97, 106, 108 
Flöte  114, 117, 123 
Harfe  180, 184 
Hirtenflöte  30 
Posaune  37 

Nixe  13, 17, 232 
Palast  30, 31, 101, 164 
Prinz  140, 141, 143, 150 
Räuber  125 
Reich  11, 50, 53, 99, 100, 102, 

125, 129 
Revolution  237 
Riese  165 
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Ritter  50 
Schloss  157, 201, 237, 238, 

241 
Seide  203, 207 
Spindel  83 
Stadt  162, 201 
Stern  30 
Urwald  11 
Volk 

Deutsche  216 
Rumänen  213, 215, 217 
Tataren  216, 218, 222 

Volkstanz  19 

Briu (brâu)  116 
Hora  19, 20, 30, 54, 61, 

113, 116, 229 
Kindia (chindia)  117 

Welwa  38 
Wohltäterin  128 
Zauber  81, 123, 184, 191 
Zauberer  97, 111, 114, 115, 

123 
Zauberin  190 
Zaubermärchen  241 
Zauberspruch  191 
Zephyr (zefir)  183 

 

Rumänische Namen und Begriffe 
 

Die in Carmen Sylvas Text verwendeten rumänischen Begriffe und 

Namen, die dort zum Teil verdeutscht geschrieben wurden, sind hier 

in der rumänischen Schreibweise aufgelistet: 

 
alb, albă (weiß)  212 
altiţă (Borte)  41 
ars, arsă (verbrannt)  61, 72, 

236 
babă (Alte)  189, 190, 206, 209 
brâu (Gürtel, hier Volkstanz)  

116 
bucium (Alphorn)  220, 223 
bujor (Alpenrose)  221 

castel (Schloss)  236, 240 
cetate (Burg)  189 
coajă (Rinde)  190, 206, 209 
doamnă (hier Fürstin)  121 
doină (Volkslied)  117 
dor (Sehnsucht)  40, 59, 111 
fată (Mädchen)  232 
furnică (Ameise)  41, 59, 111 
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horă (Volkstanz)  19, 20, 30, 
54, 61, 113, 116, 229 

împărat (Kaiser)  61 
izvor (Quelle)  19 
jip (junger Baum)  73, 95, 189 
lăutar (Musikant)  20 
lăutar (Musiker)  22 
mămăligă (Maisbrei)  68, 142 
Mioriţa (Kosename für 

Schäfchen)  25, 39 
moş (Alter)  213, 228 
oiţă (Schäfchen)  25 
om (Mann, Mensch)  125, 164, 

165 
păun, păună (Pfau, Pfäuin)  

61 

peşteră (Höhle)  112 
piatră (Stein)  61, 72, 236 
poiana (Wiese)  19 
pui (Küken)  61 
râu / rîu (Fluss)  121 
rău, rea (böse)  232 
regină (Königin)  212 
ţap (Bock)  19 
trandafir (Rose)  155, 157 
urlând (heulend)  82 
urlătoare (Heulende)  73, 95 
vârf (Gipfel)  40, 59, 111 
vijelie (Sturm)  169 
viscol (Orkan)  181 
zefir (warmer Wind)  183 

 

 


